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FORD FIESTA WIDEBODY
Hot-Rod-Spezialist pumpt 300 PS
in den Kleinwagen 

BMW E36 M3
Ultimatives Driftcar mit
RB26-Engine-Swap

AUDI "RSR Pike's Peak"
Flügelmonster auf Basis 
eines A6 3.0 TDI



Einfacher geht es nicht: Dose schütteln und sprühen.   Kom-
pliziert wird es, wenn der Bremssattel noch eingebaut ist …

Das Ergebnis des 1K-Sprühlackes kann sich sehen lassen. 
Die  Farbkraft ist super, die  Farbschicht nur bedingt robust

Hat irgendwie etwas von Kunst, oder?! Wir emp-
fehlen einen Mundschutz gegen die Ausdüns-
tungen  der Farbe – vor allem beim Sprühlack

TUNING hat den großen Bremssattellack-Test gemacht und drei unterschiedlich 
teure Produkte von Dino (raidhp), Paintsystems und Foliatec.com genauer unter 

die Lupe genommen … Welches ist am besten?

Text & Fotos: Joshua Hildebrand

SPASSBREMSE?!

F arbige Bremssättel sind für Auto- und 
Tuning-Fans ein Muss! Doch was ma-
chen, wenn sich ab Werk nur „maus-

graue“ Zangen hinter den Felgen verbergen? 
Richtig: einfach selbst lackieren! Doch welche 
Farbe soll es ein und vor allem welcher Her-
steller bietet ein gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis? Nimmt man lieber einen Ein-Kompo-
nenten-Sprühlack oder doch lieber einen 
Zwei-Komponenten-Lack zum Pinseln? Soll-
te man dem etwas teureren Markenprodukt 
vertrauen oder geht auch das vermeintlich 
günstige No-Name-Produkt? Alles Fragen, 
die wir im Folgenden klären werden … 

Große Preisunterschiede
Um das Bremssattellack-Angebot bestmöglich 
abzudecken, haben wir im Internet die belieb-
testen Produkte und deren günstigste Preise 
recherchiert (9. April 2019). Wir haben uns 
bewusst für die folgenden drei Produkte 
entschieden: das preisgünstigste Produkt, 
der blaue 1K-Sprühlack von der raidhp-Un-
termarke Dino für 11,75 Euro, der mittelprei-
sige 2K-Pinsel-Lack des Herstellers Paintsys-
tems in Rot für 19,90 Euro und das in unserem 
Vergleichstest teuerste Markenprodukt, eben-
falls ein 2K-Pinsel-Lack, in der Farbe „Perfor-
mance Yellow“ von Foliatec.com für 27,99 

Euro. Tuning-Fans, die sich mit dem Thema 
beschäftigen, werden vom Angebot im Netz 
schnell überfordert sein. Es gibt unzählige 
Farben, eine Hand voll Hersteller, ungleiche 
Herangehensweisen und natürlich divergente 
Preise. So hat der Platzhirsch Foliatec.com 
allein 27 Farben in drei unterschiedlichen 
Lackvarianten (glänzend, matt und „metallic“) 
im Angebot. Die richtige Farbwahl fällt da zwar 
sicherlich nicht ganz so leicht, aber ein Über-
lackieren stellt kein Problem dar. Kurz die 
alte Lackschicht ein bisschen anschleifen, 
sodass die neue Farbschicht auch wieder  Halt 
findet, schon hat man einen neuen Look.   

Doch sollte man lieber sprühen oder pinseln? 
Diese Frage ist durchaus berechtigt, wenn es 
ans Eingemachte gehen soll. Denn während 
Zwei-Komponenten-Lacke aus dem Lack und 
Härter erst noch selbst angerührt werden 
müssen, sind Ein-Komponenten-Produkte bereits 
anwendbar. So wie das glänzende Lackspray 
in Blau von der Marke Dino, hinter der übrigens 
die Unternehmensgruppe „R.D.I. Deutschland 
Autoteile“ steckt, die auch die „raidhp“-Pro-
dukte vermarktet. Es ist also davon auszugehen, 
dass vergleichbare Produkte beider Marken 
weitgehend identisch sind. Ein äußerst wich-
tiger Kritikpunkt, der in die spätere Bewertung 
einfließen wird, ist die Handhabung des Pro-
duktes. Also wie einfach lässt sich das Produkt 
anwenden (Vorarbeiten etc.) und der Lack 
verarbeiten? Hierbei ist das 1K-Lackspray von 
Dino zunächst positiv aufgefallen. Die 
400-ml-Dose zwei Minuten lang schütteln, 
schon kann’s losgehen; das kann die Konkur-
renz nicht so schnell. 

Allerdings liegt dem blauen Spray auch nichts 
weiter bei: keine Handschuhe, keine Bürste, 
erst recht kein Bremssattel-Reiniger. Und auch 
nichts zum Abkleben: Folie oder Kreppband? 
Fehlanzeige. Das alles muss beim 1K-Produkt 
hinzugekauft werden, sodass das günstigste 
Produkt in diesem Test schnell zum teuersten 

werden kann! Apropos Abkleben: Wir raten 
Laien, die mal „schnell“ ihre Bremssättel im 
eingebauten Zustand tunen möchten, vom 
Lackspray ab. Denn die Arbeit, die allein das 
Abkleben des Radhauses und des Bremssattels 
bereitet, steht fast in keinem Verhältnis. Um 
Teile vor dem Lack zu schützen, müssen näm-
lich auch Stellen wie die Entlüftungsschrauben 
der Bremssättel, Aufliegeflächen von Schwimm-
sattel und Staubmanschetten mit Klebeband 
abgeklebt werden – das kann dauern! Dennoch: 
In unserem Test mit neuen, nicht eingebauten 
Sätteln konnte das 1K-Lackspray von Dino 
durchaus überzeugen. Es lässt sich einfach 
und schnell aufsprühen, der schön-kräftige 
Blauton deckt bereits nach dem ersten Auftrag 
sehr gut ab und trocknet fix, sodass kaum bis 
keine sichtbaren „Lacknasen“ entstehen. 

Innerhalb von sechs Stunden muss die zweite 
Lackschicht aufgesprüht werden, um ein „Hoch-
ziehen“ der ersten Schicht zu verhindern und 
die Beständigkeit zu verbessern. Und dann? 
Keine Ahnung. Das Produkt gibt leider keinen 
weiteren Hinweis darauf, wie lange es dauert, 
bis man das Fahrzeug wieder bewegen darf, 
und wann die hitzebeständige Farbe ihre 
Endhärte erreicht hat. Also haben wir instink-
tiv 24 Stunden gewartet und uns vom Hitzetest 
aller drei Produkte überraschen lassen …

Diesen negativen Effekt konnten wir bei der 
Konkurrenz nicht feststellen. Die Zwei-Kom-
ponenten-Produkte von Paintsystems und auch 
Foliatec.com funktionieren in gleicher Wir-
kungsweise und werden im Gegensatz zur 
Spraydose mit dem Pinsel aufgetragen. Beide 
Sets beinhalten einen Bremssattelreiniger, 
den Lack, den Lack-Härter sowie Pinsel und 
Rührspatel. Unterschiede sind, dass Paintsys-
tems im Gegensatz zu Foliatec.com auf die 
Einweg-Handschuhe verzichtet, dafür hingegen 
einen sehr hilfreichen Messbecher beilegt. 
Das macht Foliatec.com nicht, hält dafür aber 
eine Stahlbürste für notwendig. Sagen wir es 
mal so: Eine Kombination aus beiden Sets 
wäre perfekt … Größter Unterschied dürfte 
aber die Füllmenge sein. Der mittelpreisige 
Bremssattellack von Paintsystems enthält 150 

Milliliter Lack und 75 Milliliter Härter, während 
die höherpreisige Anwendung von Foliatec.
com mit 125 Milliliter Lack und 50 Milliliter 
Lack 20 beziehungsweise 50 Prozent geringer 
ausfällt. Dennoch reicht auch hier die Menge 
locker für vier Bremssättel aus. Ansonsten ist 
das Lackieren bei beiden Herstellern ziemlich 
identisch, auch die Anleitung lässt bei beiden 
Produkten keine weiteren Fragen offen. Wäh-
rend man bei Paintsystems 2 : 1 Teile Lack 
und Härter mischt, beträgt das Mischungs-
verhältnis bei Foliatec.com 2,5 : 1.
Hat man beides gründlich gemischt, sollte 
man die Mischung rund fünf Minuten „reifen“ 
lassen und nochmals umrühren, damit sich 
der Lack mit dem Härter gut verbinden kann. 
Egal, welches Produkt und welchen Hersteller 
man verwendet – bevor es ans Lackieren geht, 

1K-Lackspray eher etwas für Profis 

Der Pinsel von Foliatec verliert Borsten
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muss der Bremssattel im eingebauten Zustand 
bestmöglich von Ölen, Bremsstaub und ande-
rem Schmutz mithilfe des Bremsenreinigers 
und im Falle von Foliatec mit der Stahlbürste 
befreit werden. Denn erst dann lässt sich ein 
zufriedenstellendes Ergebnis garantieren. Im 
Vergleich zum 1K-Lackspray von Dino muss 
man bei Verwendung von Pinsel-Lacken selbst 
im eingebauten Zustand der Bremse nicht 
alles weiträumig abkleben, da eben kein Sprüh-
nebel entsteht. Mithilfe der Pinsel lässt sich 
der Lack fein säuberlich auftragen, sofern 
diese auch funktionieren. Denn im Gegensatz 
zu jenem von Paintsystems verliert der Pinsel 
bei Foliatec.com einige Borsten, die dann im 
feuchten Lack hängen bleiben – nicht schön! 
Ohnehin empfehlen wir euch den zusätzlichen 
Kauf von feineren und hochwertigen Pinseln, 
um das Ergebnis weiter zu verbessern. 

Oftmals liegt ein schlechtes Ergebnis nicht 
am Produkt, sondern an der falschen Anwen-
dung oder einer mangelhaften Anleitung. 
Während Foliatec den Anwender ausführlich 
informiert und auf Gefahren hinweist, gibt sich 
Paintsystems etwas bescheidener und druckt 
das Ganze in kürzerer Form einfach auf die 
Rückseite der Verpackung. Und das Spray? 
Gibt dem Verbraucher, wie bereits oben er-
wähnt, viel zu wenige Informationen mit auf 
den Weg.  Wer sich fürs Pinsel-Lackieren 
entscheidet, der sollte auf jeden Fall darauf 
achten, dass nicht zu viel Lack beim ersten 
Schritt auf den Sattel aufgebracht wird. Das 
gibt unschöne Ränder. Zudem sollte immer in 
eine Richtung gestrichen werden, damit das 
Ergebnis gleichmäßig aussieht. Gute Lacke 
– ähnlich bei der Wandfarbe fürs Zuhause – 
decken auch mit wenig Auftrag. Dunklere 
Farben haben hier natürlich einen Vorteil, 
zumal sie weniger anfällig für Schmutz sind 
und im Laufe der Zeit auch weniger dreckig 
aussehen. Hat man den ersten Gestaltungs-
durchgang hinter sich, muss man ungefähr 15 
Minuten warten, bis der zweite Anstrich erfol-
gen sollte. Dann müssen laut Beschreibung 
zwei Stunden gewartet werden, bis die Bremsbe-
läge und Räder wieder montiert werden kön-
nen. Erst 24 Stunden später darf man das 
Fahrzeug wieder bewegen und erst nach 
sieben Tagen haben die Lacke ihre komplette 
Endhärte erreicht. Dann hieß es erst einmal 

ab in den „Bruzzler“ – 30-Minuten-Hitzetest 
bei 300 Grad Celsius. Und ja: Alle haben 
bestanden! Weder der 1K-Lack von Dino noch 
die 2K-Lacke von Paintsystems und Foliatec 
zeigten Schwächen oder Ermüdungserschei-
nungen wie etwa Farbveränderungen, ein 
Verziehen der Lackschicht oder Risse. Stellt 
sich nur noch die Frage: Wie hart und wider-
standsfähig sind die Lacke denn nach einer 
Woche nun? Denn nicht selten leiden Brems- 
sättel durch äußere Einflüsse wie Steinschlag 
oder Salzpartikel (im Winter). Oder man bleibt 
beim Wechseln der Räder trotz aller Vorsicht 
doch mal hängen … Welcher Lack ist hart 
genug im Nehmen? Bei Paintsystems ein 
echter Knackpunkt: Denn während bereits 
leichte Stöße für vollflächige Abplatzungen 
sorgten, schnitt sogar die optisch etwas dünne 
Farbschicht der Spraydose passabel ab.  
Jedoch erreichte keiner die Festigkeit von 
Foliatec. Das Fabrikat hat uns mit einer sehr 
dicken und widerstandsfähigen Lackschicht 
beeindruckt, die selbst harte Schläge gut 
abkann.  Egal ob blau, gelb oder rot – auf den 
ersten Blick erfüllen alle Hersteller und Lacke 
die Erwartungen. Produktschwächen oder gar 
eine schlechtere Qualität macht sich erst nach 
langem oder gar unsachgemäßem Gebrauch 
bemerkbar. Letztlich jedoch bleiben die Fragen 
nach dem Hersteller, der Kolorierung und der 
Art der Lackierung eben auch eine Frage des 
eigenen Geschmacks und des Könnens.

(jeweils maximal         5 Punkte)
Foliatec.com 2K-Pinsellack 

(performance yellow)
Paintsystems 2K-Pinsellack

(rot)
Dino (raidhp) 1K-Sprühlack           

(blau)

Lieferumfang 4 4 1

Anleitung 5 4 2

Anwendung 4 4 3

Optischer Eindruck 4 4,5 4

Farbwirkung 5 5 4,5

Beständigkeit 5 2 3

Gesamtbewertung 
(maximal 30 Punkte)

27 23,5 17,5

Preis 27,99 Euro 19,90 Euro 11,75 Euro

Mit dem Pinsel lässt sich das Foliatec-Produkt einfach und präzise  verarbeiten – auch im eingebauten Zu-
stand. Wir empfehlen allerdings den zusätzlichen Kauf von hochwertigen, unterschiedlich großen Pinseln

Dank Messbecher kann die Mischung aus  
Lack und Härter auch in kleinen Mengen  
angerührt werden

Das Rot von Paintsystems ist wirklich wunder-
schön und  macht was her.  Widerstandsfähig ist 
es allerdings nicht.

Egal ob 1K-Lack oder 2K-Lack – in unserem 
großen Bremssattellack-Test halten alle An-
bieter in Sachen Farbton und Deckkraft das, 
was sie versprechen. Jedoch gibt es deutliche 
Unterschiede in der Verarbeitung und der 
Qualität der Produkte:  So ist das Lackieren 
des Bremssattels per Lackspray aufgrund der 
Abklebe-Arbeiten deutlich aufwendiger als bei 
den Konkurrenzprodukten mit Pinsel-Lacken, 
die auch für Tuning-Laien geeignet sind. Zudem 
haben wir festgestellt, dass die Lackdichte 
des Sprays nicht mit der der Pinsel-Varianten 
mithalten kann. Jedoch zeigt sich, dass die 
Widerstandsfähigkeit des Lacksprays immer 
noch besser ist als die gestrichene Variante 

von Paintsystems. Der Lack des No-Name-Her-
stellers enttäuschte mit geringer Beständigkeit 
bei Stößen, sodass bei Berührung mit einer 
Felge große Lackstücke abplatzen können. 
Ganz anders „Das Original“ von Foliatec.com: 
Selbst bei mutwilligen Schlägen auf den lackier- 
ten Sattel zeigte sich der Lack mit nur kleinen 
Dellen und Kratzern am widerstandsfähigsten. 
Somit geht der Sieg trotz Billig-Pinsel in diesem 
Vergleichstest verdient an das etwas teurere 
Markenprodukt von Foliatec.com. Platz zwei 
sichert sich Paintsystems mit sehr guter An-
wendbarkeit, deutlichen Schwächen bei der 
Haltbarkeit, aber einem günstigeren Preis bei 
mehr Füllmenge. Platz drei geht an das güns-

tigste Produkt, das Dino-Lackspray in Blau.  
Warum? Kein Zubehör, eine lückenhafte Ge-
brauchsanweisung, nur eine befriedigende 
Widerstandsfähigkeit und letztlich die Gewiss-
heit, bei der Anwendung im eingebauten Zu-
stand aufwendige Abklebe-Arbeiten vornehmen 
zu müssen. 

FAZIT

Das darf nicht sein: Der Pinsel von Foliatec 
macht einen minderwertigen Eindruck  
und verliert Borsten

Robust sieht anders aus.  Der 2K-Lack von 
Paintsystems reagiert äußerst empfindlich auf 
äußere Einflüsse

Die Lackschicht des 1K-Produktes ist am dünns-
ten.   Die Widerstandsfähigkeit ist nicht so gut wie 
bei Foliatecs „performance yellow“

Paintsystems nicht hart im Nehmen

JOSHUA HILDEBRAND 

BREMSSATTELLACK-TEST
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